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Neue HaudelsvertrSgk
rIn der Nacht vom 30. zmn 31. Oktober ist in Rom dei

tsch-italienische Handelsvertrag unterzeichnet worden!
enige Stunden später wäre das Provisorium abgelaufeH

die Zeit zwischen den bisher geltenden Abmachungen
»nd dem neuen Vertrag ausfüllte . Im Handelsvertrag
» it Italien genießt Deutschland volle Meistbegünstigung,'
das bedeutet , daß wir alle zollpolitischen Vorteile erhalte«
werden , die Italien irgend einem anderen Land einge>
räumt hat oder später einräumen wird . Wir sichern natür-
kch Italien die gleiche Behandlung zu. Italien wollte i«
krster Linie seinen landwirtschaftlichen Erzeugnissen (Wein,
Südfrüchte und Gemüse) den deutschen Absatzmarkt sichern
Wir dagegen wollten unserer Industrie die Ausfuhr nach
Italien erleichtern Nebenbei wollte Deutschland jedock
feinen Wein -, Obst- und Gemüsebauern die italienische«
Konkurrenzprodukte nicht allzu billig auf den Hals laden!
darum haben die deutschen Unterhändler darauf bestanden,
»aß die genannten italienischen Erzeugnisse Zölle bezahlen,
die wesentlich über denen des verflossenen deutsch-spanische«
Handelsvertrages lägen . Italien seinerseits wollte wenig¬
stens für einige wichtige Jndustrieprodukte gegen eine Un¬
terbietung durch Deutschland gesichert sein und sogar eini-

seiner Hauptgewerbe (Automobil - und Kunstseidenin-
strie) mäßige Zollsätze verschaffen . Die letztgenannte«

Zugeständnisse sind den deutschen Vertretern besonder?
ßhwer geworden.

Der deutsch-italienische, Handelsvertrag wird der Vor
Luser einer ganzen Reihe weiterer Handelsverträge sein.
Am 9. November beginnen in Berlin Verhandlungen zwi-

en österreichische« und deutsche« Vertretern . Das Ziel
ieser neuen Besprechungen ist die Erweiterung des bisher

zeltenden Handelsabkommens vom 1. September 1920 zu
einem umfassenden Handelsvertrag . Zur Fortführung der
deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlungen weilt
bereits seit den letzten Oktobertagen eine deutsche Abord¬
nung in Paris , deren Führung wieder der Staatssekretär
Lrendelenburg übernehmen wird . Da Frankreich grund¬
sätzlich keine Meistbegünstigung gewährt , wird es sich bei
de« Pariser Verhandlungen darum drehen , Listen derjeni¬
gen Waren aufzustellen, die seitens der beiden Länder nach
dem Minimaltarif bezw . nach dem Maximaltarif zu ver¬
gällen sind. Deutschland hat entsprechende Listen bereits
dor einigen Wochen in Paris überreichen lassen, aber erst
dm 31. Oktober die französischen Gegenvorschläge erhalten,
kiner Meistbegünstigung widerstrebt auch Spanien » mit
dem wir gleichfalls in Verhandlungen stehen , wenn nicht
mr schon der Zollkrieg ausgebrochen ist. Die vor einigen
Nonaten als ergebnislos abgebrochenen deutsch-polnischen
Verhandlungen werden voraussichtlich binnen kurzem wie¬
der ausgenommen werden.
^ Da die einzelnen Bestimmungen in den Handelsverträ¬
gen für den Laien nur schwer zu beurteilen sind, pflegt sich
das Publikum für die Verhandlungen über solche Verträge
»icht besonders zu interessieren . Und doch sind solche Han¬
delsverträge das einzige Mittel , durch welches wir unsere
kläglich darnieder liegende Warenausfuhr planmäßig be¬
ieben und der in erschreckendem Tempo fortschreitenden aus-
värtigen Verschuldung Einhalt tun zu können. Bis zum
iO. Januar 1924 waren wir durch den Versailler Vertrag
gezwungen, unfern früheren Gegnern alle erdenklichen
vorteile einzuräumen , ohne für uns entsprechende Vor¬
teile beanspruchen zu dürfen . Die ersten Verträge , die wir
»ach dem Wiedererwerb unserer Handelsvertragsfreiheit
» schließen konnten, sind natürlich noch weit von den Ver¬
trägen entfernt , wie wir sie früher mit andern Völkern ab-
jchließen konnten . Hierin kann nur allmählich eine Besse¬
rung eintreten . Sie wird gleichen Schritt halten mit der
Wiederherstellung unseres Ansehens und unserer Macht
»nier den Völkern.

BecbrauAerschast und Preisabbau
tErne amtliche Auslassung der württ . Regierung unten der

llebevschrift »Mevbraucherschaft und Preissenkung " hat in
Handelskreisen und Leim Einzelhandel starken Widerspruch
erregt. Wir geben im Folgenden zwei Zuschriften Raum,
nachdem wir zuvor die schärfsten Wendungen gegen den ge¬
nannten Artikel gestrichen Hadem:

Vom WSrttembergische « Mittelstandsband für Sand«! and
bewerbe wird uns geschrieben:

Die verschiedenen Branchegruppen aus dem Kreise unserer,
Mitglieder wenden sich ganz entschieden gegen die wiederholten
llotizen, welche den Kleinhandel und das Kleingewerbe für die
Preisverteuerung verantwortlich machen. Es ist bedauerlich,
»atz der Kleinhandel, ebenso wie das Kleingewerbe durch meist
zcmz unbegründete Behauptungen und Vermutungen gegenüber
»er Verbraucherjchait in ein Verhältnis gestellt werden , welches

nicht dazu beiträgt, den inneren Frieden m unserem Mrtsryarrs-
keben, den wir so notwendig brauchen, zu fördern . Tatsache ist,
was jüngst u. a. vom Deutschen Industrie- und Handelstag zum
Ausdruck gebracht wurde, daß die Gründe der gegenwärtigen
Preisböbe weit überwiegend auf Gebieten liegen, welche der
Kleinhandel so gut wie garnicht zu beeinflussen in der Lage ist.

j Trotzdem arbeitet auch der Kleinhandel, der sich unter dem Druck
- der Konkurrenz mit den bescheidensten Aufschlägen begnügt,
! ernstlich an allen durchführbaren Bestrebungen zur Senkung der

gegenwärtigen Preisböbe mit, denn der Kleinhandel, in erster
! Linie der Lebensmittelhandel , hat das größte Interesse an Prei-
j sen, die der Kaufkraft der breiten Masse der Verbraucher entspre-
s chen . Zum Erfolg ist jedoch erforderlich , daß a»ch die Vorliefe-
S rauten des Kleinhandels und des Kleingewerbes jede wirtschaft-
r lich mögliche Preissenkung schnellstens in die Wege leiten . Der
s Wiittembergische Mittelstandsbund für Handel und Gewerbe
- siebt sich daher veranlaßt, namens seiner Mitglieder die in un-
2 oerantwortilcher Weise gegen Handel und Gewerbe erhobenen
l Vorwürfe, besonders die Diskreditierung des Kleinhandels als
i Angeblich unproduktiv verteuernden Zwischengliedes mit Ent-
j Phtedenbeit zurückzuweisen . So wird uns z. B . ein Rundschrei-

Ae« des Reichsverbandes deutscher Zigarrenbersteller, sowie ein
f Dolches von einer Anzahl nambaiter Zigarrenfabrikanten zur
» V̂erfügung gestellt, in welchem diese eine nicht unerheblich«

Preiserhöhung für Zigarren ankündige » . Diese Preiserhöhung
Wird begründet mit der Steigerung der Löhne und Gehälter,
Mt der Erhöhung des TaLakzolls um 166,66 Prozent , mit der
Beträchtlichen Verteuerung der Zigarrenkistchrn und Packungen
Aorallem aber mit der außerordentlichenVerteuerung der Roh-
tabake , die noch weitere Fortschritte mache. Die Verhältnisse in
der Zigarettcnindustrie sind genau die gleichen . Ebenso liegt
der Fall in allen anderen Branchen. Es sollte jedem einleuchtend
daß unter solchen Umständendem Kleinhandel und Kleingewerbe
keine Schuld an der Prcisoerteuerung zugeschobe« werden kann-

Man schreibt uns aus Kreisen des Kolonialwarenbandels «nd
des Einzelhandels: , . . ,

Later dieser Ueberschrift gingen durch die Presse Ausführun¬
gen, die darin gipfelten , einen mehr oder weniger deutlichen
Käuferstreik hervorzurufen, um dadurch den Kleinhändler zu
poingen „sich mit seinen Lieferanten auseinanderzusetzen und
ihnen klar machen, daß ohne eine Senkung der Preise der Ab-

i jag stocke.
" Die Preissenkung wird aber nur erreichbar , wenn

! «na» dev Preisen und Kalkulationen vom Ursprung an nach-
i forscht . Alle Produkte, die einen Fabrikationsprozeß durchmachen
I inüssrn, können nicht verbilligt werden, solange die Urvrodukt«

(Kohle, Gas, Elektrizität usw.) von ihrem hoben Preisstand»
auch nicht um ein Prozent gewichen sind.

Auf dem Gebiete der Preisbildung herrschen ganz eigenartige
Verhältnisse. Die Preisabbau -Aktion hat bisher — es klingt
eigenartig — nur auf dem Gebiete der Lebensmittel Erfolg ge¬
habt. Nach dem Großhandelsindex der Handelszeitung des Ber-
üner Tageblattes , der sich auf mehr als 100 der maßgebenden
Wirtschaftsprodukte bezieht , ist der Lebens- und Eenußmittel-
Fndex von September bis Mitte Oktober von 121,S auf 117,1
gefallen. Textilien , Häute «nd Leder zeigen eine Senkung von
1S4,2 auf 151Z, während Kohle, Eise«, Metalle , Ehemikalien,
Holz und Baumaterialien sowie industrielle FertigfaLrikate
gleich geblieben sind. Unter diese« Umstände « wird sich di«
Preissenkung bei Lebensmittel« nicht aufrecht erhalte« lassen,
wen« nicht baldigst eine erhebliche Senkung aller anderer Er¬
zeugnisse eintritt.

Daran ist dann aber niemals der letzte Verteiler schuld. Die¬
ser muß genau wie der Verbraucher , wenn er Ware habe« muß,
bezahlen , was sie kostet. Wenn wir nun noch einige Worte zum
Lebensmittelhandel selbst sagen , so geschieht das einesteils des¬
wegen, weil es üblich ist, gerade daran die schärfste Kritik zu
üben — man braucht sie eben täglich und kennt die Preise. Die
Kleinhändler haben sich den Gedanke« , etwas zurückzulegen , also
ihren Besitz zu vermehren, längst abgewohnt. Sie nehmen den
gernrgsten Aufschlag , der wegen der Geschäftsunkosten dringend
notwendig ist, nur um das Geschäft weiterführen zu können , so-
daß mit ruhigem Gewissen behauptet werden kann, unsere Mit¬
glieder verkaufen beste Ware zum billigsten Preise. Sie könne?
mit dem besten Willen nicht »etter zurückgehen.

Ae demokratische Reichstagssrattion
über Locarno

j Berlin , 9 . Nov. Die Deutsche Demokratische Reichstags-
sraktion , die ihre Fraktionstagung in Würzbuvg beendete,
nahm nach ausführlicher Erörterung , die an ein Referat
des ' Parteivorsttzenden , Reichsminister a . D. Koch» sich an¬
schloß, die folgende Entschließung einstimmig an:

Die Dsutschnationale Volkspartei hat die Außenpolitik
ihres Kabinetts Luther , für deren Einleitung und Durch-

I führung sie verantwortlich ist, im entscheidenden Augen-
! blick im Stich gelassen und gefährdet , die Stellung der

Reichsrogievung geschwächt und damit auch -Mnerpolr-vrichs
neue Wirrnisse heraufbeschworen. Die Deutsch-Demokrat^
sche Reichstagsfraktion hat im Januar sich einer Regie¬
rungsbildung mit den Deutsch-nationalen widersetzt, weil sie
schon damals der Ueberzsugung war , daß «ine Kare , de»
harten Staatsnotwendigkeiten entsprechende Außenpolitik
mit der Deutschnationalen Partei nicht zu führen ist. Die
Enwicklung hat uns recht gegeben. Die Reichstagsf raktion
der Deutschen Demokratischen Partei erklärt in voller
llebeveinstimmnng mit der Stellungnahme des Parteivor-
fitzenden zu Locarno , daß sie

1. ihre Zustimmung zu dem Vertrag davon abhängig
macht, daß die als „Rückwirkung" in Aussicht gestellte Ent-
tcsstung des besetzten Gebietes verwirklicht wird,

2 . die von Deutschland für das Zustandekommen des Ver¬
trages gebrachten Opfer nur für gerechtfertigt hält u . t̂er
dem Gesichtspunkt, daß dieser Vertrag die unerläßlichen
neuen Grundlagen des europäischen Friedens und danrvt
der politischen und wirtschaftlichen Wiedererstarkmrg Euro¬
pas zu schaffen bestimmt ist, Deutschland die Möglichkeit
gibt , auf dem Boden internationaler Gleichberechtigung
und neuen Vertrauens in die deutsche Wirtschaft auch am
seiner Wiedeverftarkung zu arbeiten , >

8. zur Weiterführung der Politik von Locarno nur eine
Regierungsbildung unterstützen wird , die eine konsequente
und aufrichtige Außenpolitik im Geiste des Vertrages oer¬
bürst.

Neues vom Tage.
Der Wirtschaftskrieg Spaniens gegen Deutschland

Berlin , 9. Nov. Nach den letzten aus Madrid eingegan»
genen Meldungen find die wirtschaftlichen Kampfmaßnah-
men Spaniens gegen Deutschland um Mitternacht zwischen
Sonntag und Montag im Kraft getreten.

Berlin , 9 . Nov . Wie die „Montagspost " ans MadrD
meldet, sprach der deutsche Botschafter wegen des von Spa¬
nten angekündigten Zollkrieges am Sonntag bei der Regie¬
rung vor. Die Antwort der deutschen Regierung wird Hier
mit Spannung erwartet . Der spanische Wirtschastsrat be¬
rät die letzten deutschen Vorschläge. In Almeria lagern
30 000 Fässer Weintrauben , für die zunächst keine Möglich¬
keit des Absatzes besteht. In Valencia und anderen Orten
liegen gepackte Orangenkisten bereit . Die Schäden find un¬
geheuer, doch entschloß sich die spanische Regierung zum
Bruch, um eine rasche Entscheidung herbeizusühren . Presse¬
meldungen besagen, daß die spanische Regierung am 5 . Nov.
die deutsche Antwort erhalten habe , als es aber schon zu
spät war , bereits vorbereitete Maßnahmen aufzuhallen.
Jetzt aber werde die deutsche Antwort geprüft , um sestz -usteb
len , ob fie eine Verhandlu -ngsgrunÄlage biete,

Dr . Wirths Heimkehr zum Zentrum?
Berlin , 9. Nov. Aus parlamentarischen Kressen erfährt

das Nachrichtenbüro des Vereins Deutscher Zeitungsver¬
leger, daß Verhandlungen zwischen einzelnen Persönlichkei¬
ten des Zentrums schweben, um den Reichskanzler a . D.
Wivth wieder zum Eintritte in die Fraktion zu veranlas¬
sen. Es besteht , wie verlautet , wohl die Möglichkeit, daß
der Wiedereintritt Wirths in die Zentrumsfraktion erfol¬
gen könnte.

Griechenland kündigt das Handelsabkommen
Berlin , 9. Nov. Die griechische Regierung hat durch eine

Zirkularnote alle von ihr abgeschlossenen provisorischen
Handelsabkommen am 7. November ds . Js . gekündigt . Das
deutsche Abkommen läuft , da eine dreimonatige Kündi¬
gungsfrist vorgesehen war , somit am 7 . Februar nächsten
Jahres ab.

Vor neuen Angriffen der Drusen
/ Paris » 9. Nov . Eine Agenturmeldung as London be¬

richtet : Nach aus Jerusalem vorliegenden Meldungen hal-
Len die Drusen das gesamte Gebiet zwischen Damaskus und
Homs immer noch besetzt und beabsichtigen anscheinend ein
wenig westlicher einen Angriff , um zu versuchen , einen Teil
der Eisenbahnstrecke Homs—Damaskus zu zerstören. Die
Ausständsschen sollen ihre Tätigkeit hauptsächlich auf die
fiöog-end von Homs—Baalbeck—Brak konzentrieren , um die
Franzosen bei Aleppo und im Haurangebiet zu isolieren.
Die Franzosen haben die sofortige Entsendung von Verstär¬
kungen beschlossen.

Damaskus , 9 . Nov. Drei Araber , die an dom Aeberfall
Ms amen Transport nach Bagdcch teilnhmen , bei dem « n
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französischer Hauptmann getötet u-Nd mehrere franzsffsche
Soldaten verwundet wurden , find öffentlich gehängt wor¬
den. Jede Leiche trug ein großes, die Einzelheiten def
Verbrechens enthaltendes Plakat . "

Paris , 9 . Nov . Der „Chicago Tribüne " wird aus Da¬
maskus gemeldet, daß die Aufständischen nachts versucht
hätten , das Osttor von Damaskus zu überfallen . Es habe
ein einstündiger , heftiger Kampf stattgefuindsn. Bei Mor¬
gengrauen seien dann die Aufständischen zurückgeworfen
worden und hätten sich zurückgezogen. Am gleichen Vormit¬
tag hätten Taufende von Christen die Stadt verlassen. Im
ganzen Hütten bisher etwa Li 000 Personen Damaskus ver-
t -ffsen.

Ei« Friedensunterhäudler ASd el Krims?
Paris , 9. Nov. Havas berichtet aus Tanger , der englische

Hauptmann Eardiner , der seit zwei Jahren einer der in -»
timsten Berater Abd el Krims ist, ist aus dem Rifgebiet
Är Tanger eingetroffen. Es geht das Gerüchtum, daß auch
mehrere Rifleute sich an seiner Seite befänden und daß er
beauftragt sei , für die Rifleute Friedensverhandlungen
einzuleiten.

Aus Stadt und Land.
Altensteig, den 10. November 1925.

Schneesall im Feldbergebiet . Im Hoch-Schwarzwald be¬
gann am Sonntag der erste winterliche Schneefall . Von
den Kammhöhen vom Feldberg bis Belchen werden schon
13 Zentimeter tragfähiger Schnee gemeldet . Die Auf¬
nahme des Wintersports ist dadurch ermöglicht.

Wn . Nagold , 9 . Nov . (Verhaftung .) Wegen Schwarz¬
brennerei fanden hier zwei Aufsehen erregende Ver¬
haftungen von Vater und Sohn durch Beamte der Stutt¬
garter Zollsahndung statt . Die Angelegenheit scheint wei¬
tere Kreise zu ziehen.

Pfalzgrafenweiler , 7 . Nov . In Anwesenheit der Her¬
ren Schultheiß Decker nebst Mitgliedern des Eemeinde-
rats , Bezirksfeuerlöschinspektor Oberamtsbaumstr . Münz,
Freudenstadt , wurde durch den Landesfeuerlöschinspektor,
Herrn Baurat Zimermann und den Ingenieur vom Re¬
visionsverein , Herrn Rüssel-Stuttgart , die neuangeschaffte
Magirus -Motorspritze einer Uebernahmeprüsung unterzo¬
gen. Das Geräte ist in allen Teilen : Motor , Pumpe und
Fahrgestell in eigenen Werkstätten der Firma Magirus-
Ulm hergestellt . Die Motorspritze ist für Handzug einge¬
richtet, kann aber auch vermittelst eines Anhängebügels
durch ein beliebiges Lastauto befördert werden . Der Ma-
girusmotor hat 25 PS . und die Magirus -Kreiselpumpe
fördert 800 Liter in der Minute bei einer Wurfweite von
50 Metern.

Wildberg , 9 . Nov . (Eoldende Hochzeit . ) Am gestrigen
Sonntag feierte das Ehepaar Schaffer , gebürtig von
Rohrdorf , zurzeit im Barmherzigkeitshaus hier , das Fest
der goldenen Hochzeit.

Wildberg , 9 . Nov . (Vom Schäferlauf . ) Aus der letzten
Sitzung des Eemeinderats verlautet : Vom Südd . Schäfe¬
reiverband wurde bei der letzten Versammlung anläßlich
des hiesigen Schäferlaufs der Antrag gestellt, den hiesigen
Schäferlauf auf einen früheren Zeitpunkt zu verlegen mit
Rücksicht darauf , daß in den letzten Jahren der Schäfer¬
lauf stets verregnet sei. Der 21 . September sei auch für
die Abhaltung infolge des im Herbst herrschenden unbe¬
ständigen Wetters als zu spät zu bezeichnen . Außerdem
sei auch zu berücksichtigen , daß in einem Jahr in Markgrö¬
ningen allein , im andern Jahr aber drei Schäferläufe,

„Die Brandstifterin"
Roman von Erich Ebenstein

18) (Nachdruck verboten .)
Er rückte zur Seite , um dem Wirt zwischen sich und dem

Marchenbauer Platz zu machen.
„Mit Verlaub, " sagt der Kirchenwirt und setzt sich . Der

Marchenbauer schiebt ihm sein Weinglas zu . „Trink , Kir-
chenwirt, und nachher verzähl uns was ! Bist allweil voll
Neuigkeiten wie ein Zertungsblatt !"

„Za freilich, eine Neuigkeit müßt ' ich schon . . . grad ' hat
mir es der Folterbauer , der von Brück zurückgekommen ist,
wo er als Zeuge vorgeladen war , erzählt . Die Ketten-Hiesl-
Jula haben sie verurteilt ! Werdet 's eh wissen , daß heute
di« Schlußverhandlung war ? "

„Heut ? Ist ja wahr . Haben ja die Feuerwehrleute , die
dazumal das Petroleumkanndl gefunden haben , als Zeugen
nach Brück müssen . Nachher auch die Schaffer»Josl , weil er
die nächste Nachbar ist und zuerst beim Haus war , wie's zu

, brennen ang 'fangt hat ." „Freilich, freilich . . . am 14.
August, den Tag vor Mariä Himmelfahrt hat 's sollen sein.
Und heute ist der vierzehnte." „Alsdann der Folterbauer
war auch Zeuge?" „Und mit ihm hast geredet?" „Erzähl ',
Kirchenwirt , wie war 's denn ?" „Haben fie 's ihr bewiesen,
«der hat ste

's eingestanden, die Ketten -Hieslin ? "
So schwirren di« Fragen aufgeregt durcheinander . Alle

Knd näher zusammergerückt , neugierige Spannung im Blick.
Nur der Trostreicher hat sich weder gerührt , noch eine

Frage gestellt. Sein eben noch weingerötetes , fröhliches
Gesicht ,st blaß geworden und hat etwas Steinernes be-
kommen.

- Heute also wär 's . . . heute, wo sie hier Hochzeit feierten.
Er hat bisher zu keinem Menschen eine Krage getan,

swann di« Verhandlung stattfinden soll«, hat es nicht wissen
swollen . Und nun trifft es ihn wie «in Schutz.

Heute . . . just heute ! Und . . . verurteilt ist sie worden.
Der Kirchenwirt berichtet behaglich , was er weiß . Sie

haben der Jula nichts beweisen können und ste hat « «

nämlich in Markgröningen , Urach und Wildberg stattfin¬
den. Es dürste sich empfehlen, daß Wildberg oder Urach
ihren Schäferlauf um ein Jahr verschieben . Der Antrag
wird vom Eemeinderat begrüßt . Der Schäferlauf , der seit
1723 hier alle zwei Jahre abgehalten wird , fand ursprüng¬
lich jährlich und zwar an Jakobi statt . Vom Jahr 1754
ab wurde er dann nur noch alle zwei Jahre abgehalten .

'
Die Abhaltung des Schäferlaufs ist für die Stadtgemeinde ^
immer nur mit großen finanziellen Opfern möglich . In¬
folge des meist herrschenden schlechten Wetters stehen
dann diese Aufwendungen in keinem Vergleich zum Besuch
des Festes . Es wurde aus diesem Grund einstimmig
beschlossen, den Schäserlauf nunmehr am Jako¬
busfeiertag, wie ursprünglich , abzuhalten und zwar
erstmals im nächsten Jahr , also 1926 . Der Schäferlauf
würde dann von da ab nur wieder alle zwei Jahre statt - ^
finden . »

Calw , 9 . Nov . (Versetzung. ) Der hier zwanzig Jahre s
lang tätig gewesene Rangiermeister Friedrich Ungerer !
wurde als Oberrangiermeister nach Crailsheim versetzt . !
Herr Ungerer , eine allgemein beliebte Persönlichkeit , ^war Mitglied des Eisenbahn Sängerbundes in Calw . Bei -
seinem Abschied wurden ihm allerhand Ehrungen zuteil , s

t . Freudenstadt , 9 . Nov . Heute wurde unter überaus
zahlreicher Begleitung aus Stadt und Bezirk der im Al¬
ter von 63 Jahren überraschend schnell verstorbene Säge¬
reibesitzer A . Bruder zur letzten Ruhe gebettet . Stadt¬
pfarrer Herrlinger hielt eine tiefempfundene Trauerrede,
in welcher er ein lebensvolles Charakterbild des Entschla¬
fenen entrollte , der mit der treuen Berufstätigkeit und
liebevollen Fürsorge für seine Familie eine ebenso plicht¬
getreue Wirksamkeit im Dienste der Allgemeinheit ver¬
bunden habe . Stadtschultheiß Dr . Vlaicher widmete dem
wackern Bürger und lanjährigen Gemeinderatsmitglied
— als welches er verschiedenen wichtigen Kommissionen
angehörte — warme Worte des Dankes und legte im Na¬
men der Stadtgemeinde sowie des Eemeinderats Kränze
am Sarge nieder . Oberamtmann Knapp legte im Namen
der Amtskörperschaft , um die sich der Verstorbene als Be¬
zirksrats - und Amtsversammlungsmitglied verdient ge¬
macht hatte , und Eewerbebankkassier L . Trost im Auftrag
der Eewerbebank , deren Aufsichtsratsmitglied er war , je
einen Kranz nieder . Rechtsanwalt Kraft dankte als Vor¬
stand des Kriegervereins dem warmen Vaterlandsfreund
und treuen Kameraden , der seine Kameradschaft durch
Fürsorge für die Witwen und Waisen betätigt habe , wo¬
rauf auch noch der Artillerieverein einen Kranz nieder¬
legte . Weitere Kränze wurden niedergelegt von den Al¬
tersgenossen und der Arbeiterschaft des Verstorbenen , so¬
wie von Dr . med. Bubenhofer im Namen der Württ . Bür¬
ger -Partei . — Als Nachfolger des verstorbenen Ee¬
meinderats Bruder tritt nunmehr Obereallehrer David
Graf , der im Jahre 1922 die nächsthöchste Stimmenzahl auf
der Liste der Wirtschaftlichen Arbeitsgemeinschaft erhal¬
ten hat , in den Eemeinderat ein, dem er bereits von 1919
bis 1922 angehört hat.

Freudenstadt , 9 . Nov . An Wundstarrkrampf starb
im hiesigen Krankenhaus im Alter von 21 Jahren der seit
kurzem in der Maschinenfabrik von Gebrüder Schmid hier
tätige Sohn des Maschinenfabrikanten Köpfer in Furt-
wangen . Der junge Mann hatte drei unbedeutende
Fleischwunden am Finger , die er sich vor 14 Tagen zugezo¬
gen. Es trat Wundstarrkrampf hinzu , dem der brave und
tüchtige junge Mann erlegen ist.

Horb , 7 . Nov . (Tragischer Tod .) Der 12 Jahre alte
Sohn des Metzgermeisters Bock, Neckarstraße, ist plötzlich

ersten Augenblick an bis zuletzt leidenschaftlich ihre Unschuld
beteuert.

Aber da sie allein zu Hause gewesen ist damals und dabei
bleibt , niemand Fremden in der Nähe erblickt zu haben,
so sprechen die Tatsachen gegen st« . Mit sieben Stimmen
Za und fünf Stimmen Nein wurde sie schuldig gesprochen,
indes in Anbetracht mildernde Umstände nur zu einem
Jahr Kerker verurteilt.

Ein Jahr ! Ein ganzes langes Zahr ! denkt der Eroßrei-
cher beklommen. O Gott — und sie sagen nur ein Zahr!
Eine Ewigkeit ist das in — solcher Umgebung.

Nebenan geigen sie einen „Steirischen". Zn hübschen Fi¬
guren drehen sich die Paare im Kreis , die Dirnen schlüpfen
geschickt unter den hochgehobenen Händen durch , die Bur¬
schen strampfen und jauchzen schrill auf , bis sie zuletzt ihre
Tänzerin um die Mitte fassen und sie mit starken Armen
in die Höhe hebend, im Halbkreis um sich schwingen.

Es gibt ein hübsches Bild , urü> die Großbauern im Neben-
stü? chen sind aufgestanden, um es sich näher anzusehen.

Als sie nach einer halben Stunde ihre Plätze wieder ein¬
nehmen, fehlt der Trostreicher. Man sucht ihn eine Weile,
aber er ist nirgends zu finden . Endlich berichtet die Lenz-
bauern -Sefferl , die erst jetzt verspätet gekommen ist, sie habe
ihn draußen am Dorfausgang getroffen und er habe ihr
gesagt, ihm sei nicht recht wohl, er müsse wohl zu jäh ge¬
trunken haben und brauche jetzt frische Lust . . . aber sie
sollten nur fleißig weitertanzen und lustig sein . . .

Zwischen den Feldern , im nachtstillen, mondhellen Tal
« ändert der Großreicher dann stundenlang planlos umher.
Die lärmende Fröhlichkeit beim Kirchenwirt war ihm plötz¬
lich verleidet , und heimgehen mag er erst recht nicht . Ihm
graut vor dem nun durch Rosels Heirat noch einsamer ge¬
wordenen Heim und noch mehr vor seinen Gedanken . .

Um dieselbe Zeit hat das junge Paar in der Stadt
das Hotel erreicht, wo sie übernachten wollen, um am nach,
stsn Morgen nach Wien weiterzureisen, wo Beidler den
Hochzeitsurlaub mit seiner jungen Frau zu verbringen
gebend

an den Folgen einer Blutvergiftung gestorben. Der sonst
gesunde und aufgeweckte Junge hatte sich eine geringe
Wunde zugezogen. Es setzte Blutvergiftung ein, der das
Kind nach seiner Verbringung in das hiesige Krankenhaus
erlag.

Baiersbronn . (Todesfall .) Der 40 Jahre alte Sensen¬
schleifer Karl Wolf , welcher schon Jahre hindurch magen¬
leidend war , erkrankte am Samstag mittag — unter über¬
aus starken Schmerzen schwer . Trotz lleberführung ins
Vezirkskrankenhaus Freudenstadt konnte der rasch fort¬
schreitenden Krankheit nicht mehr Einhalt geboten wer¬
den. Um dreiviertel 11 Uhr entschlief der Kranke . Er
hinterläßt Frau und drei unmündige Kinder.

Waldrennach » 9 . Nov . (Schultheißenwahl . ) Gestern
fand unter Leitung von Oberamtmann Lempp die Orts¬
vorsteherwahl statt . Dabei wurde Verwaltungskandidat
Heinrich Kachler von Eundelsheim OA . Neckarsulm mit
241 von 297 gültig abgegebenen Stimmen gewählt.

Reutlingen » 8. Nov . ( lOOjähriges Jubiläum .) Die
bekannte Firma E . Eisenlohr in Reutlingen feiert dieser
Tage den 100 . Gedenktag ihrer Gründung.

Reutlingen , 8. Nov. (13 Hunde erschossen. ) Hier mußte«
bis jetzt 13 Hunde erschossen werden , weil sie trotz der
Hundesporre ohne Maulkorb oder frei herumstreifend an¬
getroffen wurden

Talheim OA . Heilbronn , 8 . Nov . (Brandwunden . ) Dar
Kimid einer Witwe machte sich am Feuer zu schaffe«
und goß , um dieses zu steigern, Spiritus nach . Mit bren¬
nenden Kleidern kam das achtjährige Mädchen auf di«
Straße gesprungen , wo ihm dann von Passanten Hilfe ge¬
leistet wurde . Die Kleine erlitt schwere Brandwunden.

Stuttgart , 8. Nov . (Verkehr auf dem Bahnhof beim Be¬
such des Reichspräsidenten . ) Von der Neichsbahndirektion
wird mitgeteilt : Anläßlich des Besuches des Reichspräst-
ventcn wird am 11- November der Zugang zum Hauptbahn»
Hof von der Königstraße , Schillerstratze, Ludwigsburger,
straße Mid durch die Schalterhalle von 8 .00 bis 9 .15 Vorm,
gesperrt . Reisende, die zwischen 8 .00 und 9 .15 Vorm , abrei-
sen wollen , nehmen den Zugang durch das Erdgeschoß der
Ausgangshalle . Das Betreten des Bahnhofs mit Bahnsteig,
karten wird von 8 .00 bis 9.15 Vorm , nicht zugelassen. Auch
der Zugang zum Eüterbahnhof von der Vahnhofstraße her
muß von 8 .45 bis 9 .15 gesperrt werden.

Zapfenstreich. Der große Zapfenstreich aus Anlatz
des Besuchs des Reichspräsidenten findet am Mittwoch , nicht
Me ursprünglich vorgesehen, erst um 8 Uhr , sondern schon
um 7 .45 Uhr statt . Anläßlich des Zapfenstreiches werde«
außer einigen Vorzügen drei außerordentliche Personenzüge
wach Eßlingen , Ludwigsburg und Waiblingen gefahren.

Aufwertungskampf. In einer Versammlung des
Württ . Hypothekengläubiger- und Sparerschutzverbandes
berichtete Professor Bauser -Nagold über die Vorbereitung
Mm Volksbegehren . Die Arbeiten der Eesetzeskommission
find nun soweit vorangeschritten , daß Ende dieses Monats
eine Delegiertenversammlung in Berlin die endgültigen
Beschlüsse fassen kann. Der Entwurf werde grundlegende
Verbesserungen zugunsten der Gläubiger und Sparer brin¬
gen.

Tödliche Brandwunden. Auf schreckliche Weise
kam am Sonntag vormittag zwischen elf und zwölf Uhr
fir der Eartenftrahe in Eaisburg die halb gelähmte Frau
Nautz zu Tode. Die Kleider der alten Frau singen am
Ofen Feuer . Ms Nachbarn mit Feuerlöschern hevbeikamen,
waren der Unglücklichen schon die Kleider vom Leibe ge¬
brannt . Auf dom Woge zum Spital verschied Frau Mautz
im Sanitätswagen.

Und hier im Hotel zu den drei Raben ist es, wo er Noie'
.-

in dem lehrhaften Ton , der ihm zur zweiten Natur gswo
den ist, sagt : „Jetzt endlich gehörst du mir ganz allein , un
ich hoffe , du vergißt nun alles , was mit dem Großreicherho,
zusammenhängtI Denn nun bist du keine Bäuerin mehr,
sondern eine Dame, die stets darauf Bedacht nehmen muß
diesem Titel Ehre zu machen ! "

Rosel schweigt. Aber sie denkt beklommen: „Vergessen,,
was mein Leben war ? Wie könnt ich das ? Und wie darf
er es verlangen ? "

11 . Kapitel
Auf einen frühen Herbst ist ein strenger Winter gefolgt^Der Großreicher ist weni daheim. Die Feldarbeit ruht

jetzt , beim Vieh kann er sich auf Mirtl und Agerl verlassen'
wie auf sich selbst.

So hat er sich jetzt dem Holzhandel ganz hingegeben, der,
sich über Erwarten ertragreich gestaltet . Im Reicherwald
wird das rm Sommer geschlagene Holz jetzt verarbeitet und!
abtransportiert , in einigen anderen Abschnitten, die teiftks
zum Großreicherbefitz gehören, teils schon im Sommer an»

'
gekauft wurden , wird geschlagen.

Einen Teil des Holzes läßt der Bauer in seiner eigene« ;
Sagemühle verarbeiten , das andere wird in der Stadt ver¬
kauft, was er selbst besorgt. So pendelt er zwischen Hol- »-
Plätzen und Stadt hin und her, und das ist ihm gerade recht,
denn seit September hat er beide Kinder in der Stadt.

Rosels Mann ist als Oberlehrer nach der Stadt versetzt
worden , und Peter wurde vom Vater in eine landwirtschaft»
liche Schule getan , da das Zusammenleben daheim immer
unerquicklicher wurde.

Sein Hang zum Nichtstun , seine herrische , anspruchsvoll«
Art , den Dienstboten gegenüber, die boshafte Roheit , mit
der er »ach wie vor Mensche » und Tiere quälte , so oft sich! :
Gelegenheit daz« bot, am meisten aber sein listig verschla¬
genes Wese«, daß sich nachher immer herauszulügen vey»
stand, gab«« beständig Anlaß z« Reibereien zwischen VakS-
urch Siohp.

t.K*«H«tzttNg locg^
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Massenbach OA . Vrackenheim, 8 . Nov. (Konflikt mit Dem
Ortsvorsteher . ) Der Eemeinderat hat an die zuständige
Behörde den Antrag auf Einleitung eines Disziplinarver¬
fahrens gegen Schultheiß Schwenk gestellt, dem mangel¬
hafte Geschäftsführung zum Vorwurf gemacht wird.

Herbrechtingeu OA . Herdenherm, 9 . Nov. (Ovtsoorstcher-
wcchl.) Bei der gestern stattgefundenen OrtsvorsteherwaU
halben von 1395 Wahlberechtigten 991 abgestimmt . Es ent¬
fielen auf Amtsverwefer Kirchner-Herbrechtingen 717 und
auf Obersekretär -Mböle -Eroß -Dislingen 2W Stimmen . 9

«Stimmen waren zersplittert . .
Efst«ge« OA . Aalen , 9 . Nov. (Brand .) Am Sonntag

brach durch zündelnde Kinder in dem Anbau des landwirt¬
schaftlichen Anwesens von Karl Holz Feuer aus . Durch
den heischenden Wind griff das Feuere rasch aus Scheuer,
Stall und Wohnhaus über und in kürzester Frist stand das
ganze stattliche Anwesen in Hellen Flammen . Durch den
sprühenden Funkenregen waren die Nachbargebäude außer¬
ordentlich gefährdet : eines hatte schon Feuer gefangen,
konnte aber wieder gelöscht werden.

Dem Reichspräsidenten zum Gruß.
Am Mittwoch und Donnerstag dieser Woche rdmmr zürn

erstenmal Reichspräsident von Hindenburg in die Landes¬
hauptstädte von Württemberg und Baden , um den Länder¬
regierungen einen Antrittsbesuch abzustatten . Es mag für
den Generalfeldmarschall von Hindenburg ein Tag der Er¬
innerungen sein, namentlich dann , wenn er in Badens
Hauptstadt einzieht , wo er in früheren Zähren als Kom¬
mandeur des badischen Armeekorps mehr als ein Zahr ge¬
lebt hat.

Das württembergische und badische Volk begrüßt in Hin-
denburg nicht nur den höchsten Beamten des Reiches und
den gewählten Vertrauensmann des deutschen Volkes, es
huldigt ihm als dem großen Feldherrn des Krieges , als dem
Manne höchsten Pflichtgefühls und reinster Vaterlands¬
liebe. Wer die Tage des Russeneinbruches in Ostpreußen
und des Hindenburgstsges bei Tannenbevg miterlebte , wer
'in diesem Frühjahr den innerpolitischen Kampf um die Be¬
setzung des höchsten Vertrauensamtes im Reiche mitange¬
sehen hat , bis Hindenburg , der 78jährige , als Sieger in der
Wahl hervorging , der mag erfassen, wieviel entscheidungs¬
volle Not und Sorge allezeit auf ihm lastete. Und das
deutsche Volk hat ohne Unterschied der Parteien erkannt,
daß Hindenburg auch in seinem neuen Amt als ein Charak¬
ter zu dem steht, was die neuen staatlichen Verhältnisse
And Löbensinteressen des deutschen Volkes fordern . Reichs¬
präsident von Hindenburg versprach nach der Wahl nicht
nur ein Vertrauensmann der Parteien zu fein, die ihn be¬
rufen hatten , sondern sein Amt unparteiisch und gerecht zu
führen . Er hat sein Wort gehalten und ist , wie es von ihm
als altem Offizier nicht anders zu erwarten war , mit einer
Sachlichkeit und Ruhe an die Arbeit gegangen , die das po¬
litische Leben entgiftet hat und immer wieder die Gemein¬
schaft aller Glieder des Volkes in den großen politischen
Fragen in den Vordergrund stellte.

Der Willkommgruß , den deshalb Reichspräsident mm
Hindenburg in Württemberg nNd Baden findet , P das
Echo herzlicher Liebe und dankbarer Verehrung!

Finanzausschuß des Württ . Landtags
Stuttgart , 7 . Nov. Der Finanzausschuß des Württ . Landtags

teschäftigte sich mit einer Reibe von Vorlagen und Anregungen,
-ie ihm von der Staatsregierung zugegangen waren . Zunächst
ourde der Forderung einer ersten Rate von 380 000 Mk. für den
Kau der Kinderklinik in Tübingen , die eine Gesamtsumme von
!24 000 Mk. erfordern wird , zugestimmt. Sodann erfolgte die
Beratung einer Neuorganisation der Staatsforstverwaltung,
der Finanzminister erörterte die Gründe für die Herabsetzung
-«er Forstämter und die Vermehrung der Oberförsterstellen (bis-
»er Forstamtmannsbezirke ) . Nach längerer Aussprache erfolgte,
«a der forstliche Fachausschuß sich den Vorschlägen bereits ange-
chlossen hatte , auch die Zustimmung des Finanzausschusses.
Ebenso wurde auf Antrag des Berichterstatters Dr . Scher-
nann (Ztr .) den Bemühungen des Finanzministeis auf Er¬
langung von Staatsanleihen zu Gunsten der Wobnungskreditan-
lalt zugestimmt . Dabei wurde von verschiedenen Rednern die
Herausnahme der Wohnungsbaufrage aus der im Januar zu er-
vartenden Vorlage des neuen Saushaltplans und deren frühere
öebandlung im Interesse einer zeitigen Uebersicht und Bereit-
tellung der staatlichen Bandarlehen für die neue Bauperiode
»erlangt . Weiterhin wurde der sofortigen Bereitstellung von
Mitteln in Höhe von 180 000 Mk. zur Beschaffung und Verarbei¬
tung von Tuch dezw . Kleidungsstücken für Polizei und Landjäger
« it Ausnahme der Kommunisten zugestimmt. Endlich fand eine
Erörterung über eine Bürgschaft des Staates bezw . der Stadt
Stuttgart zur Gewinnung von Mitteln für die Deckung eines
Teils der Baukosten des Deutschen Auslandsinstitnts statt.

Kirchensteuer und Kirchenvedarf
Am der Oeffentlichkeit rückhaltlosen Aufschluß über die i«

letzter Zeit viel erörterten Kirchensteuerfragen zu geben , vera«.
stattete der Evangelische Oberkirchenrat am Montag eine Be¬
sprechung mit den Vertretern der Stuttgarter Tagespresse. Nach
v«» dabei von kirchlicher Seit « gemachten Mitteilungen weift
der vom Landesktrchentaa genehmigte Hanshaltvlan einen lau»
deskirchlichen Bedarf vo« 10 Wk 000 Mk . auf ; davon sind 7 Mill.
aus Staatsleistunaen , 2 7LS 000 Mk. ans der Landeskirchensteuer
in decken. Der vom Tesamtkirchenaemeinderat Stuttgart ans¬
gestellte Haushaltpla« der Kirchenaemeinde Stuttgart erfordert
787 000 Mk . , wovon 780 00V Mk. au» Steuern aufzubringtn sind.
Beide Hausbaltvläne sind » it größter Sparsamkeit ausgestellt,
« » e Ansammlung »»« Mittel « ist dabei »Acht beabsichtigt.

Was nu« i^e Kirchensteuer betrifft, so konnte bekanntlich niO
mehr auf di« staatliche» St ««« « von 1922, die noch der Kirchen¬
steuer vom letzte« Jahr »»«rund« gelegt werde« umßtr». »urück-
gegriffen werden. uMreuid andererseits auch di« Staatssteuer«
von 1S24 noch keine» MuerkSsiigen Mahstab ergaben,' es mußte
daher eine Stufeusteuer durchgesübrt werden . Die Aenderuns
des Eteuermaßstabe drinat «» mit sich , daß ein« größer« Anzahl
von Steuerpflichtig««, bi« im Jahr « ISVt zu nieder berangero«

>« » « »re». La» » ai» Mehrfach «« dar variäbriae» Mrchenstgt«

, zu enkrkchken haben : eine grübe Anzahl anderer SkeüervNny - i
I tiger jedoch , die im Jahre 1924 nach dem Jnflattonseinkommen t
! von 1922 veranlagt waren , hat weniger als im Vorjahr zu zab- !
j len . Ueber den Ertrag der Kirchensteuer geht nun in der Oef- !
s fentlichkeit eine Berechnung um , wonach in Stuttgart das Soll »

an Orts - und Landeskirchensteuer nach dem jetzigen Bestand je !
etwas über 1 Million betragen soll gegenüber einem Voranschlag
von je 760 000 Mk. ; daraus ist denn geschlossen worden , daß die -
Kirchengemeinde Stuttgart und zum Teil auch die Landeskirche '
Steuern über den Bedarf hinaus erheben und unverantwort - :
sich wirtschaften . Demgegenüber ergab die Besprechung, daß es
in Stuttgart und einigen wenigen groben Gemeinden nicht mög-

. lich war , vor Festsetzung des Steuersatzes die Steuerpflichtigen ;
s nach ihrer Einkommensteuer 1924 in die kirchlichen Steuerstufen

einzureihen ; man war vielmehr auf Schätzungen nach der Ein - ;
kommensteuer 1922 angewiesen . Die tatsächliche Einstufung er- ;
sab dann in Stuttgart überraschend ein um ein starkes Drittel
höheres Eesamtsoll . Allein auch dieses Steuersoll ist nur ein ^

s vorläufiges . Wie in Stuttgart das endgültige Steuersoll und ;
: wie schließlich das tatsächliche Ergebnis ausfallen wird , ist noch :
j durchaus fraglich. Es muß mit recht erheblichen Abgängen ge- i
! rechnet werden , infolge von zahlreichen Einsprüchen wegen de> !
> Veranlagung , von nachträglicher Herabsetzung der Reichssteuei >'
z von 1924, von Nachlässen aus Villigkeitsgründen . s
l Nach den Darlegungen von kirchlicher Seite war den Vertre s
s tern der Presse Gelegenheit zu Anfragen gegeben. Zum Schluss - -
k wuflie von kirchlicher Seite nochmals betont , daß die kirchlicher
j ,Organe der allgemeinen wirtschaftlichen Lage nach Möglichkei! !
s Rechnung tragen und daß die ausgeschriebene Kirchensteuer le- i
r diglich zur Bestreitung unaufschiebbarer laufender Bedürfnisse i
i dienen soll . :

- Aus Baden . !
Pforzheim , 8 . Nov . Die vom Würm - und Enzgau-

verkehrsverband nach Ueberwindung vieler Hindernisse
jetzt durchgesetzte Kraftpostlinie in das sogenannte Gebiet
(früher v . Gemmingensche Herrschaft) , eine zwischen Würm
und Nagold gelegene, reich besiedelte, juristisch hervorra¬
gende Gegend, wird am Mittwoch , dem 11 . November dem
Verkehr übergeben . In drei Orten Huchenfeld, Hamberg
und Lehningen sind für den starken Arbeiterverkehr je eine
Kraftwagenhalle für einen Motorwagen mit Anhänger
errichtet und Fahrer stationiert , täglich werden je drei

! Fahrten in jeder Richtung ausgeführt,
i Breiten , 8 . Nov . (Ein nettes Früchtchen.) Der 22 Jahre
i alte Sohn eines hiesigen Schuhmachers schoß mit einem
! Revolver auf seinen Vater , den er glücklicherweise nicht
s ernstlich verletzte. Der Grund zu der Tat war , daß der
r Vater seinem Sohn Vorwürfe machte , weil der junge Mann

ein Mädchen nicht heiraten wollte , mit dem er schon
länger ein Verhältnis unterhielt , das nicht ohne Folgen
geblieben ist . Nach der Schießerei schlug der junge Mann
noch auf seinen Vater ein.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
> Rücktritt Mac Donells . Aus Völkerbundskreisen wird
mitgeteilt , daß der Völkerbundskommissar für Danzig , Mac
Donell , sein Rücktrittsgesuch eingereicht habe . Sein Rück¬
tritt wird auf Schwierigkeiten , die zwischen ihm und dem
Polnischen Minister für Danzig . Straßburger , entstände-
sind, zurückgeführt.

Verstärkte Weinkontrolle in der Pfalz . Aus Neustadt a.
d . Hardt wird berichtet : Die Notlage in Winzerkreisen Hai
bedrohliche Formen angenommen . Infolge der Geldknapp¬
heit ist ein Abstoßen der Weine fast zur Unmöglichkeit ge¬
worden . In einem Mittelhardter Weinkeller wurden etwa
31 Fuder Oberländer Weine behördlich unter Siegel ge¬
legt , weil dem Verbleib einer großen Menge Weinzucker
nachgeforscht wird . Der Wein soll einer Württembergs:
Firma gehören und aus einer Oberhardter Weingroßhand-
lung stammen.

Ein verurteilter Finanzminister . Der dem ehemaligen
Kabinett Stambulinski angehörende Finanzminister Tur-
lakoff wurde zu 3 Jahren Gefängnis und 11 Millionen
Lewa Strafe und Entschädigung wegen Mißbrauchs großer
Mengen staatlichen Spiritus verurteilt.

Die Berlin -Henmersdorfer Mühlenwerke abgebrannt.
Nachts brannten die Verlin -Hennersdorfer Mühlenwerke
i>on Wolff-Jaffe in Hennersdorf bis auf die Umfassungs¬
mauern nieder . Verbrannt sind an Vorräten ca . 2590 Sack
Mehl, 1900 Zentner Kleie und ca . 4000 Zentner Getreide.
Ls liegt auch hier wieder Brandstiftung vor . Jaffe , der
) ie Brandstifter überraschte, wurde von ihnen niederge¬
ichlagen . Es gelang nicht , der Täter habhaft zu werden.

Ein Dorf im Streik . Wie aus Bergzabern gemeldet wird,
Lreiken in Winden die Schulkinder wegen der Anstellung
»es seit 1. November dort tätigen Lehrers . Gegen die An-
tellung hatten die Gemeindeverwaltung wie auch die Vor-
tände der Gesangvereine und anderer Vereine Einspruch
rrhoben.

Bo« einem Tiger getötet. Einer der Tiger im Zoologi-
chen Garten von Manchester tötete eine 35jährige Wärte¬
rn , die seinen Käfig reinigte mit einem einzigen Schlag
einer mächtigen Vordertatze.

Vom Büchertisch.
Kürschners Universal Lexikon. 7 . Auflage . Ganzleinen

Mark 16 .—, Halbleder Mark 20 .—. Verlag Hermann
Hillger Berlin . Zu beziehen durch die W . Riekersche Buch¬
handlung Altensteig.
In 60 090 Stichworten auf 1000 reich illustrierten Textfeiten

gibt das Werk auf alle Fragen kurze und doch gründliche und
zuverlässige Auskunft . Die soeben erschienene neue Auflage ist
wieder vermehrt und verbessert und enthält außer dem Abriß
der Weltgeschichte eine Chronik des großen Krieges . Das Buch
ist ein Hausbuch im besten Sinne und sollte nicht nur von denen
gekauft werden , die etwas nachzuschlagen haben , sondern von
allen , denen an einer ebenso genußreichen als die Bildung för¬
dernden Lektüre gelegen ist . In dieser Hinsicht vereinigt das
Buch viele Bücher in sich und ist trotz seiner geschmackvollen Aus¬
führung erschwinglich im Preis.
Deutsche Luftfahrt . D . Eckener u. A. Das größte und um¬

fassendste Monumentalwerk über das Flug - und Luft¬
schiffwesen ist soeben erschienen . Preis Mark 16 .— Zu
beziehen durch die W . Riekersche Buchhandlung Alt »nft«ig

-Kandel und Verkehr»
Börsen.

Stuttgarter Börse , 9. Nov. Die Woche setzte in lustloser «ns «»
schwacher Haltung ein. Verstärktes Angebot , namentlich in schwere¬
ren Werten , hatte am Einheitsmarkt ei » weiteres Sinken der Knrße
zur Folge . Dagegen war der Schwankungsmarkt eher gehalten nutz
teilweise sogar leicht höher.

Frankfurter Börse, S. Nov . Das Geschäft war mangels fehlend»
Kaufaufträge eng begrenzt , zumal Anregung nicht vorlag . Grit Ml
weiteren Verlauf ließ das ungünstige Börsenbild ein« leichte Bessern»«
erkenne » insofern , als der niedrig « Snrsktanö Li« Sani tust etwas «-»-
regte.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 9. Nov . Weizen mark . 21»—SSI;

Roggen mark . 132—135 : Gerste Sommer 184—208 : Gerste Winter
148- 100 : Hafer märk . 157—108 : Weizenmehl 27—31,25 : Roggemuehl
20- 22,25 : Weizenkleie 11.20- 11.30 : Roggenkleie 9- 9.20 : Svetsekar-
toffeln weiße 1 .50 : rote 1.80 : gelbfleischige 2 .00 : Tendenz abgeichwächt.

Landesvrodnktenbörse vom 9. Nov . Weizen 22—23,5: Gerste SO bi« :
83 : Roggen 17,8- 18 : Hafer 17- 19 : Weizenmehl 39L0—10.50 : Brot»
mehl 32.50- 83.50 : Kleie 8.25- S.75 : Wieseuhen LS—7.8 : Sleebe » 7U
bis 8.S : Stroh 74.5- 5.25.

Mannheimer Produktenbörse vom 9. Nov . Tendenz : ruhig . Preise
vro 100 Kilo . Weizen 24- 30.25 : Roggen 18- 19 : Braugerste 22—25^ .-
Futtergerste 18- 20.25 : Hafer 18.25- 19.50 : Mais 19L6 : Wetzen« ««
Spezial 0 38,25- 38 .50 : Roggcnmehl 26- 28 .50.

Fruchtvreise . Balingen : Haber 9— 10 — Grolsheim : Gerste KILO
Haber 8 — Gingen a. Br . : Roggen 9—10.60, Gerste 9,20 —10.60:
Haber 7L0—9 : Weizen 1V.30—11 — Laugenau : Kerne » 11.80 : Wei¬
zen 11R0—11.60 : Gerste 9L0 : Haber 8L0 — Nagold : Weizen 12- 13.
Gerste 10- 10.76 : Haber 880 - 9 >1.

Märkte
Mannheimer Grotzviehmarkt , 9. Nov. Znm heutige « Großvieh,

markt waren zugetrieben und wurden für 50 Kg. Lebendgewicht ge¬
handelt : 274 Ochsen 24— 57 : 110 Bullen 38—56 : 784 Kühe und Rin-
der 14—58 : 503 Kälber 50—84 : 113 Schafe 24—38: 2607 Schweine ?»
bis 94

Mannheimer Pferdemarkt . 9. Nov . Zum heutigen PferdemarN
waren 112 Arbeitspferde und 36 Schlachtpserd« zngeirieben . Bezahlt
wurden (je Stück ) für Arbeitspferde 500—1300 Mark nnd De
Schlachtpferde 40—100 RM . Stimmung ruhig.

Schweinevreise . Crailsheim : Läufer 50—95 : Milchfchwein« SV bl«
42 — Dietenheim : Sangfchweine 35—40 > . — Besigheim : Milch»
fchweine 25- 35 : Läufer 60- 75 — Hall : Läufer SO—SO ; Milch»
fchweine 30—44 — Hcilbronn : Milchschwcine 25—35 : Läufer 60 bW
70 — Rottwetl : Milchschweine 27—Zs — Vaihingen a. Ke
Milchschweiue 26- 40 : Läufer 65—82 . -

Obst, Eemüfe , Kartoffel»
Vom Obst- und Gemüjemarkt . Der Obstgrotzmarkt fängt an , flau

W werden . Trotzdem die geringe Ware überwiest und schönes Ski»
ierobst augeboten wird , läßt die Nachfrage immer noch zu wünsche«
Übrig: grobe Bestände bleiben unverkauft . Der allgemeine Geld¬
mangel macht sich auch hier fühlbar . — Auf dem Mostobftmarkt iU
gleichfalls nicht der gewohnte lebhafte Betrieb . Der Verbrauch a»
Mostobst ist erheblich geringer als in anderen Jahren Die Zufuhr
ist zurückgegangeu , die Preise halten sich auf der Höhe von 1870—1900

für den Waggon zu 200 Zentner . — Der Gemüsemarkt ist n»
verändert . Der Kraut - und Kartoffelmarkt ist «»befriedigend , «»
' - " t an Käufer ».

Letzte Nachrichten.
Der Nationalfeiertag im Rechtsausschuß des Reichstages.

Berlin , 10 . Nov . Im Rechtsausschuß des Reichstages
wurde gestern über die Frage der anerkannten kirchlichen
Feiertage und eines Nationalfeiertags verhandelt . Die
Aussprache über beide Fragen wurde voneinander ge¬
trennt . Ein demokratischer Antrag forderte , den 11.
August als Nationalfeiertag zu bestimmen. Die Deutsch¬
nationalen beantragen den 18 . Januar , die Sozialdemo¬
kraten und die Kommunisten den 1 . Mai als Nationalfei¬
ertag zu erklären . Die Sozialdemokraten unterstützten im
übrigen den demokratischen Antrag . Ein Antrag des Zen¬
trums ging dahin , daß ein Nationalfeiertag allein durch
das Reich festgesetzt werden dürfe , sodaß alle Landesfeier¬
tage in Fortfall zu kommen hätten . Hierzu beantragten
die Sozialdemokraten , daß der 9. November und der 1.
Mai in Ländern , in denen sie bereits als öffentliche Feier¬
tage begangen werden , diesen Charakter behalten sollen.
Ein weiterer Zentrumsantrag verlangte die gesetztliche
Einführung eines Gedenktages für die Kriegsopfer . Die
Deutschnationalen beantragten , hierzu den 6 . Sonntag vor
Ostern zu bestimmen. Die Aussprache wurde ohne Ab¬
stimmung abgebrochen. Die nächste Sitzung soll zunächst
der Beratung der bayr . Ausnahmeverordnung Vorbehal¬
ten werden.

Bundestagung des Bayr . Bauern - und Mittelstauds¬
bundes.

München, 9 . Nov . Unter Leitung des Reichstagsabg.
Ersenberger begann heute die Bundestagung des Bayr.Bauern - und Mittelstandsbundes , in dessen Vorstands¬
sitzung vor allem festgestellt wurde , daß innerhalb der Par¬tei eine vollständig einheitliche Auffassung über Tages¬
fragen bestehe und daß ferner der Bayr . Bauern - und
Mittelstandsbund heute geschlossener denn je dastehe. Dem
Tätigkeitsbericht war zu entnehmen , daß z . Zt . über 700
Obmannschaften des Bundes in Bayern bestehen. In der
Aussprache wurde insbesondere auf die Notlage der Land¬
wirtschaft und des Mittelstandes hingewiesen.
Der Reichsausschuß für Leibesübungen und die deutsche

Turuerschaft.
Berlin » 9 . Nov . Unter dem Vorsitz des Staatsmi¬

nisters Dr . Schmidt-Ott und unter Teilnahme des Geh.Rats Euerich als Vertreter des Reichsministerium des
Innern wurden heute die zwischen dem Deutschen Reichs¬
ausschuß für Leibesübungen und der Deutschen Turner,
schaft bestehenden Meinungsverschiedenheiten von den
Vertretern eingehend und rückhaltslos durchgesprochen.
Durch diese offenen Aussprachen wurde eine Reihe von
Mißverständnissen und Bedenken aufgeklärt und die
Grundlage zu einem neuen vertrauensvollen Zusammen¬arbeiten gesucht . Die eingeleiteten Verhandlungen wer¬den fortgesetzt.

Internationaler Eisenbahn,erband i« Paris.
Nov . Hier tagt gegenwärtig der geschäfts-

führende Ausschuh des internationalen Eisenbahnver»
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Lands . Vertreten find u . a . Deutschland und Sowjetruß-
land . Auf der Tagesordnung stehen in der Hauptsache
oerwaltungstechnische und kaufmännische Fragen.

Hochwasser der Theiß.
WTB . Ungvar , 10 . Nov. Die Theiß ist angeschwollen

und auf 680 cm. über normal gestiegen, d . h. um 1 einhalb
Meter höher als das letzte Hochwasser im Jahre 1923.
Die Eisenbahnverbindung Kiralyhaza -Jasina ist unter¬
brochen. Die Gemeinden Wischkowo , Kriwa und Veljatin
find von der Außenwelt abgeschnitten. Die Brücke bei
Eelo -Solotina ist nicht nur durch Hochwasser , sondern auch
durch Treibholz aus den Wäldern , das sich in einer Menge
von über 1000 Kubikmetern an ihren Pfeilern staut , be¬
droht . Die Arbeiten zum Schutze der Brücke werden von
Truppen ausgeführt , die auch in Hust eingreifen mußten,
wo die tschechoslowakische Kolonie überschwemmt wurde.

Temperatursturz in Endland.
WTB . London, 9 . Rov . In ganz England trat plötz¬

lich ein starker Temperatursturz mit Frost ein . In Lin-
colnshire, Nordwales und Schottland fiel Schnee.

Ein verhängnisvolles Atropin -Rezept.
Berlin , 10. Nov. Vor dem Schöffengericht Charlotten¬

burg wurde gestern wegen fahrlässiger Körperverletzung
gegen einen Apothekergehilfen verhandelt , der Atropin-
Pillen in der 60fachen Stärke des Rezepts verabfolgte , die
bei dem Patienten Wahnfinnsanfälle hervorriefen . Das
Gericht kam zu einem Freispruch, da nicht festgestellt wer¬

den konnte, welcher Apothekergehilfe die Pillen anfertigte,
während der andere das Etikett ausschrieb. Der Vor¬
sitzende legte in der Urteilsbegründung dem Apotheker¬
stand nahe , die gebräuchliche Arbeitsteilung beim Rezep-
tieren aus Sicherheitsgründen abzuschaffen.

Haftentlassung in der Fehmemordaffaire.
Berlin , 9 . Nov . In der Döberitzer Fehmemordaffaire

ist nunmehr eine Haftentlassung zu verzeichnen. Auf An¬
trag des Rechtsanwalts Dr . Sack wurde der ehemalige An¬
gehörige der Formation v. Senden , der Fähnrich Helmuth
Meder , ohne Kaution auf freien Fuß gesetzt, da bei ihm
eine Verdunkelungsgefahr nicht mehr besteht.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.

bösartige linäerimg dsi Letdm!
Ltn bestaunter ^ rrt will dis » allen ^ »tkmatlstsrn

ln ^ ltvnstslx beweisen.
dlorgen and übermorgen (solange Vorrat) werden

Proben äer berühmten vr . k . 8cdifkmann'scden ^ stb-
mador -Dgaretten (tadakkrei) in allen bissigen ^ po-
tbeken sowokl wie überhaupt in allen ^ potbeken
veutscdlands abgegeben , vr Lickikkmann erlucdt,
dieses Liatt destanntsugeben, dak er diesmal besonde¬
re Vorsorge getrokksn bat, allen Asthmatikern ru er-
mSgiicden , von ihrem Apotheker kierseidsl, oder auch
in jedem anderen Orte ganr veutscklands , eine Ora-

tis-?robs von ^ stkmator-2ig,retten ru erhalten , vr.
Zchikimann wüascdt, d»k jeder an ^ itkm« Sroacstitis
oder ^ tembesti werden leidende sieb dieser aaller-
gevShnIichsa Oeiegeahsitfbedient . die Vorzüge seines
blitteis su erproben . Lr sagt : . (-ans gleich, vie kek-
tig oder hartnäckig auch der ^ »lall sei» » ag. -tstb-
mador-Ligsrettsn gsväbre » unbedingt sofortige Min¬
derung , gsvöhniich shon in 10 dis 15 8skundea,
stets aber in ebensoviel Mauten * , vie erhaltene
Probe wird dies beweisen ; sie ist tatsächlich der
emsige Weg , dieVorrüge de« Mittels darrulegen n . das
Vorurtell Tausender von Asthmatikern ru überwinden,
die bisher Minderung suchten. Lr bemerkt ferner:
„1e schwerer, kektigsr oder hartnäckiger der j Pall,
desto mehr werden ^ s1hmador-2igaret1on nach dem
ersten Versuch von dem I-eidenden geschätzt und ge¬
lobt werden"

. Asthmatiker sollten daher ßuicht ver¬
säumen, morgen be2w übermorgen bei ihrem ge¬
wohnten Apotheker hierorts, oder nach öelieden in
irgendeiner anderen 8tadt > vorrusprecden und um
die Oratisprode au ersuchen, ^ uch denjenigen, dis
au entkernt von einer Apotheke woknen oder sonst
aus irgendeinem Orands eins Probe nicht erhalten
konnten, wird eins solche umgebend per Post auge-
sandt werden» wenn sie ihren dlamen und genaue
Adresse, nebst 10 pfg. in öriekmarken , an die Vik-
toria-^potkeke, Lettin 8W 48, priedrichstr . 19 ein-
seaden . Original -Packungen in allen Apotheken er¬
hältlich , Preis 2 .25 Sckk.

Ev Bolksbund Aliensteig.
Dortrüge im Gemeindehaus.

Zm Allerhelligsteu (Abendmahl) ; Vortrag von Pfarrer
Stäbler -Wart am Mittwoch, 11. Nov . , abends 8 Uhr.

Altensteig.

Todes-Anzeige.

Schmerzerfüllt geben wir Verwandten,
Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt , daß mein lieber Gatte , unser guter Vater,
Bruder , Schwager, Schwiegervater und Groß¬
vater

Ludwig Brenner
beim Waldhorn

nach kurzer Krankheit im 71 . Lebensjahr uns
durch den Tod entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bittet

die Gattin Barbara Brenner geb . Dengler
mit ihren Kindern.

Die Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag
'/,3 Uhr auf dem Waldfriedhof statt.

Ebhausen.

Aus Gemeindewald Stuhlberg kommen im schriftlichen
Aufstreich zum Verkauf:

M N . M A . A . » A
Langholz : 14,40 l., 10,59 II., 35,06 III ., 15,15 IV .,

12,53 V., 0,94 VI . Kl.

SSgholz : 3,89 I . , 5,78 II ., 7,57 III. Kl .,

zuf. 108,91 Test« .
Bedingungslose Angebote in Prozenten der staatlichen

Forstpreisliste für 1925 ausgedrückt und mit der Aufschrift
„Gebot auf Nadelholzstammholz" versehen, sind bis Mon¬
tag , de» 16. November ds . Is . , vormittags 11 Uhr,
beim Schultheißenamt einzureichen . Eröffnung der Gebote
um dieselbe Zeit auf dem Rathaus . Zahlungsfrist 2 Mo¬
nate , zinslos 1 Monat.

Losverzeichnisse werden durch das Schultheißenamt ver¬
sandt.

GkßkickleKmde «iW-e!

Unterhosen
Einsahhmdrn
Kragen «nd Krivntte»
Hosenträger
Knrtrl, Zocken

empfiehlt billigst

Mr Viremrim,
Herrenkleider - Geschäft

Altevsteig.

Achtung billige Unter¬
kleider (Winterware ) !
Einsatzhemden, 2 fach, Mako
in weiß 4 .80 Einsatz¬
hemden Imitat schwer, weiß
3 .20 »M , EinsatzhemdenImi¬
tat weiß 2 .30 Einsatz¬
hemden wollhaltig 3 .50
Damenhemden wollhaltig
3.20 »cks>, Damenhemden
weiß 3 Futterhosen
roh und grau 4 .50
Unterhosen wollhaltig 2.80
Mark,Unterhosen roh 2 .50*<k,
Futterschlupfhosen marine¬
blau und grau 3 .50Uprima,
Imitatschlupshosen in allen
Farben 1 .40—2 je nach
Größe . Händler und Han-
sierer Preise nach Verein¬
barung . Versand nicht unter
3 Stück ab Fabrik , an Un¬
bekannte gegen Nachnahme.
Bei '/, Dutzend franko.

Karl Ammann , Tailfingen
Heutalstraße 24

Trikotagen - Fabrikation.

Fertige Anzüge
für? Knoden von Mir . 6.— vis Mir . 50 .—
für? Kurrfchen non Mir . 30 .— vis Mir . 80 .—
für? Hennen non Mir . 35 .— vis Mir . 125.—

in gnoHen Auswahl . Tadellosen Sit ;, gute Uen-
ondeitung . Auf Wunsch Teilzahlungen.

Paul Räuchle»L Ealw
3um

WM
empfiehlt

Frachtbriefe
Begleitadressen
Anhängeadressen
Aufilebadressen
Packpapiere
Pergament -Ersatz
Echt Pergament

die

Pickel. Mil,
„ - esser . Bllllen °«r»

, — schwinden sehr schnell , wenn
» an abendo den Schaumvan racleee -a
Paten«- » -cklUn- l - Seite etntrocknen
M ». Schaum erst morpen» -bw -schen
jmd mit Luciceed -creLi« n- chstreich-n.
« robartta - Wirkung , von Tausend«
p.sMgt . Jn all« Adothrken . Drvg--
rkn . P -r^ imert«. u-SrileurgelchLIteir
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Statt Karten!

Neuweiler-Breitenberg.

K
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K
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W
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Zu unserer am Donnerstag , den 12. Nov.
im Gasthaus zum „Adler " in Neuweller
stattfindenden Hochzeitsfeier laden wir alle
Verwandte , Freunde und Bekannte herzl. ein

Ulrich Schanz
SohndesUlrichSchanz,Maurermstrs . inNeuweiler

Katharine Hoermann
Tochter d .Fr .Hoermann,Landwirts inBreitenberg

Kirchgang um 12 Uhr in Nemveller.
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Dm 9 . November 1925.
Schultheißenamt : Mutz.

Kkbkl' MÜ
prkäifilliüedkr
dal stets in grösserer ^uswabl

am l -ager die

V. kiMr 'Me ölledüLIz.
Inbader: l^uk, / tttsnstelg.
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„Merkurit"
die Marke von Weltruf

empfiehlt die

W. Meker sche Kuchhandlung
Altensteig.

« »» !» l

8. Lester Lsve ! 8.
llved M 88 glldfigrallg'

Vgrredvsna

vareli Isükvolll *. üS8
kklsstgrüsuS!

* Osmsint ist vstüriicd clss dsrükmts . von vistsn bersten
empkobtene Uüdnersnsen - 1-edevodl kilr 6i« 2eksn unct
1«bevok1 - vnUsnsckeiden kür ilie kuLsotüe, Llöckäosö
<8 kHastsr) 75 ?kZ. , I^ devobl - Puüdack Aegen empkinälicds
küüe unkt kuöscdveiL , Lcdscktöl (2 Süclor ) 50 ?kZ . , erkLIÜick
in ^ polkeken unä OroAsrisn. Licker ru baden bei:

p. 8ck1lundsr8er , 8ckwarrvalck»I)ro8sr!s Lltsnstsls.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

